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Buchbesprechungen - comptes rendus de livres

X. und
®#Nft4£/S£N, H
^®istungsdaten beim Holzrücken
Band XXI der Mitteilungen des Kurato-

für Waldarbeit und Forsttechnik,
reis Dm jq,—. Bezugsquelle: KWF,

^engstbachanlage 10, D-6072 Dreieich 3

rat^ Band XXI der Mitteilungen des Ku-
®rsch'"rc^ für Waldarbeit und Forsttechnik

stu
eine Untersuchung über «Lei-

sch"^^^aten beim Holzrücken». Diese Bro-
die^tf erläutert das Prognosemodell für
Lei t

*"'®Bung von Zeitbedarf und damit

Gru beim Holzrücken auf der
is, ."dlage von Zeitstudien. Diese Schrift

'o erster Linie für die Praxis geschrie-
ist

Pia rnöchte Angaben für die Betriebs-
Leist"**" Schleppereinsatzes sowie die

sch .""^Lontrolle geben. Ausserdem er-O ®ie als Hilfsmittel bei Investitions-
nu/ jungen und für längerfristige Pia-

gsvorhaben interessant.
(Gekürzte Pressemi/te'/ungJ

®LLE7VB£«g EL-

Bopulationsökologie des Rehes

in capreo/us E., CervidaeJ" Mitteleuropa
Bpixiana, Supplement 2, München 1978,

„ Seiten. Bezugsquelle: Zoologische
aatssammlung München, Maria-Ward-

"asse lb, D-8000 München 19.

hat^i ^®'fraum zwischen 1971 und 1977

Herten Erfasser an individuell sichtmar-
iibej.

" ^®Ben ein umfangreiches Material
sau,

Zahlreiche Populationsmerkmale zu-
tente'i^®^8®n. Die Arbeit basiert gross-

Pop
1 ® auf der Entwicklung einer Gehege-

Zpj ^ation, der ein Areal von 130 ha Wald
ij. m nrfügung steht, das sich auf 500 m
befipd"^ fränkischen Jura bei Stammham
Klein Ergänzende Daten stammen aus

Pulaf egen, einer weiteren Gehege-Po-
'°n und aus freier Wildbahn. Die

Gehegetiere wurden regelmässig mittels
Automaten zusätzlich gefüttert.

Folgende Beziehungen waren Gegen-
stand einer quantitativen Analyse:

Nahrungs- und Energiebedarf männli-
eher und weiblicher Rehe im Kleingehege
unter verschiedenen Haltungsbedingungen;
Territorial- und Sozialverhalten der Rehe
im Grossgehege; Fressaktivität und Beob-
achtbarkeit der Rehe im Tages- und Jah-
resverlauf; jahreszyklische Schwankungen
des sozialen Antagonismus; Auswirkungen
von Homerange- und Territorial-Verhalten
auf den Zugang der Tiere zu den Nah-
rungsquellen ; Homerange-Flächengrössen ;

Verwandschaft und Sippenbildung; Mo-
dellrechnungen zum Nutzungsgrad des na-
türlichen Nahrungsangebots; die körper-
liehe Entwicklung von Rehen mit unter-
schiedlichen Ernährungsbedingungen; Ein-
fluss des Verhaltens von Individuen auf
ihre körperliche Entwicklung; Verände-
rungen von Altersaufbau, Uberlebensraten,
Lebensdauer, Todesursachen, Nachwuchs-
raten, Geschlechterverhältnis bei Kitzen,
Brunft- und Geburtstermine in Abhängig-
keit von der Ernährungslage und der so-
zialen Stellung.

Es ergab sich aus diesen Untersuchun-
gen, dass dann, wenn die geeigneten Bio-
tope bereits weitgehend mit Rehwild be-
setzt sind und die Abwanderung nicht
mehr genügend wirksam ist, die Popula-
tion einer nahrungsbedingten Selbstregu-
lation unterliegt, die indessen in der Kul-
turlandschaft nicht ausreichend ist, um
nachteilige Auswirkungen auf den Lebens-
räum zu verhindern. Bei dieser Selbstre-
gulation sind für die Tiere zwei Jahreszei-
ten besonders kritisch: einerseits die
Brunftzeit im Hochsommer, andererseits
aber auch die Setzzeit. Am Ende der Säu-
gezeit ist der Nahrungsbedarf laktieren-
der Geissen extrem hoch; die Verdaulich-
keit des natürlichen Nahrungsangebotes
hat aber zu diesem Zeitpunkt schon deut-
lieh abgenommen, Die Kondition einer
laktierenden oder einer in ungünstige Bio-
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tope abgedrängten, noch nicht völlig aus-
gewachsenen Rehgeiss kann deshalb im
Hochsommer durchaus beeinträchtigt wer-
den. Als Folge davon ergeben sich niedri-
gere Trächtigkeits- und Geburtenraten und
eine Verschiebung des Geschlechtsverhält-
nisses bei den Kitzen bis 1:3 zugunsten
der Männchen. Auch in den letzten Träch-
tigkeitswochen steigt der Nahrungsbedarf
der Geissen stark an. In diesen Wochen
gewinnen die Föten wesentlich an Gewicht
und legen Fettreserven an, mit deren Hilfe
sie die ersten Tage nach der Geburt bes-
ser überstehen. Abhängig von der Kondi-
tion der Mutter während der letzten Wo-
chen vor dem Setzen bis zwei Wochen
nach der Geburt unterliegt die Kitzsterb-
lichkeit grossen Schwankungen; die Kitze
gut ernährter Mütter in günstigen Bioto-
pen überleben gut, viele Kitze der schlecht
ernährten Mütter, die wegen zu hoher
Wilddichte in ungünstigen Gebieten ge-
bären, gehen zugrunde. Die Sterblichkeit
weiblicher Kitze ist unter diesen Bedin-
gungen besonders gross. Die Zahl und
Qualität des Nachwuchses erwiesen sich
innerhalb ein und derselben Population
deutlich korreliert mit der Körpergrösse
der Rehmütter.

Die vorliegende Arbeit stellt eine aus-
serordentlich gründliche Studie über den
Zusammenhang zwischen Sozialverhalten,
Ernährung und Populationsmerkmalen
dar, die mit einer grundlegenden Verar-
beitung der bisherigen Literatur verbun-
den worden ist. Sie müsste deshalb von
allen zur Kenntnis genommen werden, die
sich in irgendeiner Form mit der Biologie
des Rehwildes beschäftigen.

K. E/fter/e

KR/IMER, H. und B/ERG, N.:
Biologische Aspekte zur Jungbestands-
pflege der Fichte. Diskussion des Olper
Ficbten-Durchforstungsversuches
Schriften aus der Forstlichen Fakultät
der Universität Göttingen und der
Niedersächsischen Forstlichen Versuchs-
anstatt, Band 55
J. D. Sauerländer's Verlag, Frankfurt
am Main, 1978, 121 Seiten
16 Abb., 27 Tab., DM 8,80

Die Verfasser berichten über ein

Durchforstungsversuch, der 1973 ange

und 1977 nach 5 Vegetationsperioden 8

geschlossen wurde. Diese äusserst ku

Versuchsdauer könnte zum Vorurteil v
^

leiten, es handle sich eher um die

Schreibung einer Versuchsanlage mit z

Reihen von Eingangsdaten. Ein sole

Einwand ist im vorliegenden Falle m
^berechtigt; er gälte nur dann, wenn *

den Resultaten ungebührlich weitreiche
de Folgerungen gezogen würden. Den *

fassern ist dieser Fehler nicht unterlau
^Der Versuch wurde in einer 28 Jahre
^ten Fichtenpflanzung angelegt, deren ^sprünglicher Pflanzverband 1,5 x 1,5 m

trug. Die mittlere Bestandeshöhe der e

zelnen Versuchsparzellen lag zwischen >

und 11,4 m, der mittlere Durchmesser z

sehen 10,0 und 11,9 cm. Die Überhöhe^
Masse lagen gegenüber diesen "little^
Beträgen um etwa 1,6 bis 2,0 m bzw. >

bis 5,0 cm höher. Es handelte sich a
^

um einen Bestand, der gerade der »

wicklungsstufe «schwaches Stangenh"^
zu entwachsen begonnen hatte, überpf
wurden folgende Eingriffsarten (1) "".p
handelt, (2) Entnahme jeder 9. und

Reihe (Gassenabstand 15,0 m) kornbin'^
mit einer Hochdurchforstung, (3) Kom

nation von Gassen- mit Querreihen-^.
nahmen mit einem Gassenabstand wie

(2) und Aushieb jeder 3. Querreihe,
Gassenaushieb im Abstand von 9,0 m-

sätzlich wurden in den behandelten r
chen, bezogen auf 1 ha, 500 ausgetese

Bäume 6 m hoch geästet.

Als wichtigste Resultate sind hervor^
heben: Der ßesrocÄHngrgrad, d. h. die

fektive Bestandesgrundfläche, vergib-

mit dem örtlich zutreffenden Erträgst®

wert, beträgt 1977 zwischen 0,81 und 0,

Der ScWa/iÄ/ie/rsgrad (7i/dJ sank in ^behandelten Flächenabschnitt deutlich v

100 auf 94 bezogen auf den Mittelst®*® '

von 84 auf 79 bei Oberhöhenstämmen
von 86 auf 81 bei Auslesebäumen.
K>one«anrei7 an der gesamten Baun»® ^verminderte sich von ursprünglich 55

64% auf rund 52%. Der
wacJw, verglichen mit den Kontro'^j
chen, sank bei kombinierten Gassen- ^

Auslesehieben nur wenig (4 %)>
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«ich dagegen bei den nur schemati-

tj Aushieben. Dabei ist zu berücksich-
Ver"' Bestandesgrundflächen der

etw
'' «enen Behandlungsvarianten noch

ha h
^ k's 74 % verglichen mit der unbe-

Sell en Fläche erreichten. Die «kriti-
ay

Grundfläche» wurde damit, wenn
selbstverständlich nur vorübergehend,

^schritten.
Versuch zeigt sehr schön, wie rasch

tea deutlich Fichtenstangenhölzer zu
ist vermögen. Im vorliegenden Falle

lie Reaktionsvermögen um so be-

pre iswerter, als die Beobachtungs-
ausgerechnet in eine Folge von

fiel^" zu geringen Niederschlägen
Vqjj' Gegenüber dem langjährigen Mittel
stt

-Gl8mm erreicht das Mittel der Ver-
^Periode nur 1039 mm, worin ein Mi-

Bundesrepublik Deutschland

^0£L,j?...
" Entwicklung der Forstorganisation

deutschen Länder in den letzten
Jahren.

tterrn Prof. Dr. Karl Hasel
» 70. Geburtstag gewidmet.
*t 1 Ubersicht und 2 Zeittafeln)
8- Forst- und Jagdzeitung,

" (1979), H. 1, S. 9—22

^ der Forstverwaltung sind im Gegen-
her«- vielen anderen Behördenfach-
üjg ""hen Wirtschafts-, Hoheits- und
U„t ^«®'stungsaufgaben kombiniert. Die
Otg^^hung der Entwicklung der Forst-
1„ "Nation der deutschen Länder in den
bes^^ 1^0 Jahren eignete sich daher in
heit ?«®rem Masse als Beitrag zum Ar-
Seif i

'® «Behördliche Raumorganisation
Scittj der Akademie für Raumfor-

"8 und Landesplanung in Hannover.

nimum von 824 mm zu verzeichnen war.
Verglichen mit Verhältnissen des Schwei-
zerischen Mittellandes fiel das Versuchs-
gebiet unter eher «ozeanischeres» Klima-
regime.

Was diese Publikation für jeden Forst-
mann, der mit Fichtenanbau zu tun hat,
lesenswert macht, ist die Diskussion der
Ergebnisse. Darin sind eine ganze Reihe
von Versuchs- und Erfahrungsergebnissen
anderer Autorenschaft mitberücksichtigt
und in ganz ausgezeichneter Weise darge-
stellt. — Die wesentlichste Schlussfolge-
rung aber ist, einmal mehr, einfach genug:
«Der Erfolg der Bestandespflege ist auch
bei Fichte von einer rechtzeitigen Auswahl
und Förderung der Zukunftsbäume abhän-
gig.» (Seite 107) F. Fweher

In den untersuchten Zeitraum fallen
zahlreiche räumliche Umstrukturierungen
verschiedenster Art, die meistens von
allgemeinpolitischen Neuerungen aus-
gelöst wurden. Im forstlichen Bereich
kommt die an sich regional schon sehr
verschiedene Wirtschafts-, Besitzes- und
Waldflächenstruktur dazu. Zundel be-
schreibt zunächst die Entwicklung der
Forstorganisation in den einzelnen Län-
dern beziehungsweise ihrer Herkunfts-
gebiete und stellt die wichtigsten Krite-
rien in tabellarischer Ubersicht zusammen
(Zeittafel A und B). Der zweite Teil
bringt eine «zusammenfassende Darstel-
lung der forstlichen Organisation von
1800 bis heute». Die Oberstufe der Forst-
Verwaltung war zu Beginn der untersuch-
ten Periode (abgesehen von wenigen Aus-
nahmen) in die Finanzministerien ein-
gegliedert, was auf die finanzielle Bedeu-

tung der Domänenwaldungen zurückzu-
führen ist. Für Fragen der Forstaufsicht
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